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Rußlands Ausnahme iu deu Mkeebim»
IS Deleslerle stimmten mit 3a, Z mit Nein, bei 7 Stimmenthaltungen — Ein ständiger NatSjitz

Ausseheneregende Enthüllungen über
marMllche AuWnbsvlüne ln Spanien

Madrid , 19 . September . - lieber den vor kurzem aufge¬
deckten Waffenschmuggel der spanischen Marxisten und ihre
Amsturzpläne brachte die Madrider Zeitung „Jnformacio-nes " am Montag aufsehenerregende Nachrichten, die von
anderen Rechtsblättern der Hauptstadt im Laufe des Diens¬
tag aufgegriffen wurden.

Den „Jnforniaciones " zufolge hatten die Marxisteneinen völlig durchgearbeiteten Plan » wonach die Revolution
am Tage der Uebexführung der beiden z.Zt . der Monarchietm Jahre 193V erschossenen revolutionären Offiziere Galan
und Hernandez nach Madrid ausbrechen sollte . Der Haupt¬
schlag war festgesetzt für den Augenblick der öffentlichen
Trauerfeier , an der der Staatspräsident und sämtliche
Kabinettsmitglieder teilnehmen sollten . Angesichts einer
erhofften Teilnehmerzahl von 3VV—4VV VVV Arbeitern , die
zum größten Teil bewaffnet sein sollten , sollten der Staats¬
präsident und die gesamte Regierung ermordet werden.Dies wäre das Zeichen gewesen für die offene Erhebung der
anwesenden Arbeitermassen , die den Leiter der „Allgemei¬nen Arbeiterunion "

, den ehemaligen sozialdemokratischen
Minister Largo Cabalero — auch der „spanische Lenin " ge¬nannt , zu ihrem Führer ausgerufen hätten.

Dieser war beauftragt , dann die Errichtung der Dikta-
rnr des Proletariats in ganz Spanien zu erklären.

Das genannte Blatt schreibt , diese Pläne seien der Re¬
gierung bekannt gewesen, weshalb sie die Ueberführungder sterblichen Ueberreste der beiden „Märthyrer der Revo¬lution " nach Madrid und ihre feierliche öffentliche Bei¬
setzung in der Hauptstadt zunächst verschoben und dann end¬
gültig verboten habe.

Im Zusammenhang mit der gerichtlichen Untersuchungdes Waffenschmuggels wurde die Verhaftung von zwei por¬
tugiesischen Staatsangehörigen bekannt gegeben. Einer der
beiden Verhafteten ist ein ehemaliger portugiesischer Mini¬
ster, der dem heutigen Regime in Portugal feindlich gsgen-übersteht und angeblich umstürzlerische Absichten hegt . Auchdie in Verbindung mit diesen Verhaftungen aufgetauchten
Pressevermutungen , wonach spanische Politiker der Linken
die portugiesischen Revolutionspläne gefördert und Lurch
Waffenlieferungen unterstützt hätten , sind ohne Dementi
geblieben.

Die Regierung hat eine strenge Ueberwachung der
Küste angeordnet und zwei Torpedobootszerstörer an dis
Küste von Asturien beordert . Diese Kriegsschiffe haben den
Auftrag , den an dem aufgedeckten Waffenschmuggel betei¬
ligten Dampfer „Turguesa " aufzubringen , der sich angeb¬
lich in den nördlichen Gewässern aufhalten soll.

Die Schuld an einem künftigen Krieg
Snowde « über die Lage Europas

London , 18. Sept . Lord Snowden beschäftigt sich w einem
Aufsatz in der „Daily Mail " mit der Zukunft Europas.Er sagt u. a. : Es wird keine Anstrengung gemacht , die Be¬
schwerden gewisser Länder zu berücksichtigen, die, solange ihnennicht abgeholfen ist, den Frieden Europas gefährden . Anstatt zuverslu^ n, diese Ungerechtigkeiten wieder gutzumachen , beschäs¬tigen sich die Mächte , die die Urheber dieser Ungerechtigkeitensind, damit, Bündnisse zu schließen, um die Ungerechtigkeiten auf¬recht zu erhalten. Dieser Weg führt unmittelbar zn einemneuen Krieg Die Hauptursache der europäischen Unruheund der sieberhasten Bemühungen um Vermehrung der Rüstun¬gen und um Abschluß von Berteidiguugsbiindnisse» ist iu demVersailler Vertrag und in den Verträge» zu suchen, die zur Zer¬stückelung Oesterreich-Ungarns führten. Bevor diese Verträgenicht revidiert sind, wird es i« Europa keine» Frieden geben.Der Krieg wird nur solange aufgeschoben werde«, bis die ge¬kränkten Nationen sich stark genug zu dem Versuch fühlen, dieGerechtigkeit , die ihue» von den andere » Mächten verweigertwird, gewaltsam zu erlangen. Dies ist die europäische Lage.NE "" von 60 Millionen stolzen und vaterlandslieben¬den Menschen kann nicht ewig in einer Stellung der Unter¬legenheit gehalten werden.

3vvv Moryen Wald in FlammenHifhorn (Hannover ) . 18 . Sepr . Ein Waldbrand im MeißenMoor , Ser schon am Montag entdeckt wurde , entwickelte sich zueinem Großseuer . von dem 3088 Morgen Wald . Heide und Moorergriffen worden find . Leider hatten die Siedler , die im WeihenN E wohnen , zunächst geglaubt , allein des Feuers Herr werdenzu können. Erst als sie sahen, daß ihre Siedlungshäuser m un-Mittelbarer Gefahr schwebten , verständigten sie den FreiwilligenArbeitsdienst , der sofort eingesetzt wurde , um an der Südseitedes Brandherdes Dämme aufzuwerden und Gegenfeuer zu enr-tachem um auf diese Weise den Flammen Einhalt zu gebieten.Die Siedlung selbst befand sich am Dienstag mittag bereitsauger Gefahr.

Eens , 18. Sepr . Auf dem Platz und auf den Straßen vor dem
Bersammlungsgebäude des Völkerbundes hatte sich am Dienstag
nachmittag ein etwas zahlreicheres Publikum als sonst eingefun¬den. Es handelte sich aber meist um internationale BesucherGenfs und nur rn geringem Maße um Genfer Bürger . Von
der Polizei waren ziemlich weitgehende Absverrungsmaßnahmen
getroffen . Das Hauptinteresse galt natürlich der Anfahrt der
Sowjetdelegation , die ihren Einzug in den Völkerundssaal
hielt . Im Berjammlungssaal selbst waren diesmal alle Plätze
vergriffen , die dem Publikum zur Verfügung stehen . Als Bun-
Lesrat Motta Punkt 6 Uhr vorfuhr , brach das Publikum ganz
entgegen dem, was man sonst hier gewohnt ist, in lebhaftes
Beifallsklatschen und Hochrufe aus.

D»e Abstimmung über die Aufnahme der Sowjetunion iu den
Völkerbund war nach kurzer Debatte Punkt 7 Uhr beendet . Die
Sowjetunion erhielt 38 Ja -Stimmen von 49 im Saal anwesen¬
den Bölkcrbundsmitgliederu. 7 Mitglieder enthielten sich der
Stimme und 3 stimmten mit Nein. Einige Völkerbundsstaatenblieben der Abstimmung fern.

Der Präsident erklärte Sowjetrußlaud als in den Völkerbund
ausgenommen.

Daraufhin begann die zweite Abstimmung über den ständigen
Ratssitz Sowjetrußlands , während die russische Delegation noch
außerhalb des Saales blieb.

Bei der zweiten Abstimmung wurden für die Sowjetunion48 Stimmen bei 5Vanwesenden Staaten abgegeben bei 1ü Stimm¬
enthaltungen Nein -Stimmen wurden nicht abgegeben . Der
Präsident stellte daraufhin fest , daß die Sowjetunion einen stän¬
digen Ratssitz erhalten habe.

Kurz darauf, um 7.15 llhr , betrat die Sowjetdelegatio « «uter
Führung von Litwinow den Saal »«- »ahm «ater sehr schwa¬
chem Beifall deu für sie vorgesehene» Platz ei». Einige Dele¬
gierte, darunter Titulescu » begaben sich zu deu Plätzen der Rus¬
sen, um sie zu begrüßen und zu beglückwünschen.

Es stellte sich im übrigen heraus , daß di« Russen schon lang«
vorher durch einen Nebeneingang in das Gebäude gelangt wa¬
ren , während eine sich allmählich verstärkende Menge auf der
Straße noch ans ihr« Anfahrt wartete.

Ist Mm Warmmgm im Wnum
Genf , 18. September . Gleich zu Beginn der Völkerbunds-

Versammlung erteilte der Präsident dem Vorsitzenden des 6 . (poli¬
tischen ) Ausschußes, dem Spanier Madariaga das Wort mr
Berichterstattung über die gestrigen Beschlüsse . Madariaga ver¬
las die Entschließung , in der die Versammlung aufgefordertwird , die Sowjetunion in den Bund aufzunehmen . Er fügteden Wunsch hinzu , daß auch die Bereinigten Staaten von
Amerika bald den Weg nach Eens finden möchten.

Dann wurde die Aussprache über den Beschluß des 6 . Aus¬
schusses eröffnet . Unter großer Spannung gab Bundesrat
Motta die kurze Erklärung ab , daß er bereits gestern alles
Grundsätzliche vorgebracht habe , was fein Land zu sagen habe.Die Sowjetunion erfülle als Großmacht zweifellos die Bedin¬
gungen für einen ständigen Ratssitz . Trotzdem habe er hier zuerklären , daß die Schweiz sich aus grundsätzlichen Erwägungen
heraus der Stimme enthalten werde.

Hierauf hielt der irische Delegierte de Valera eine viel
beachtete Rede , in der er zunächst foststellte, daß Motta gesternim Namen der gesamten Christenheit gesprochen habe , die über
die Entwicklung in Sowjetrußlaud schwer beunruhigt sei.
Barthous gestrige Erklärung , daß es sich bei Rußlands Auf¬
nahme nur um eine politische Frage handle , sei durchaus nicht
überzeugend . Wenn die Christen der Welt ihr Vertrauen in den
Völkerbund als Werkzeug der Friedensstcherung verlöre » , dann
könne der Völkerbund auch seine Aufgaben nicht erfüllen . Die
Sowjetunion habe erklärt , daß es sich den Frieden als Ziel sei¬
ner Politik setze . Er bitte deshalb die Sowjetregierung , daß siedie Garantien , die sie amerikanischen Bürgern vor einiger Zeit
hinsichtlich ihrer Freiheit nnd der Sicherung ihrer persönlichenund menschlichen Rechte gewährt habe , auch auf die Bürger aller
anderen Staaten und auf das russische Volk selbst ausdehnen.
De Valera fand großen Beifall.

Nach ihm sprachen noch ganz kurz der Vertreter Persiens,
der Rußlands Eintritt begrüßte , und die Vertreter Argen¬
tiniens , Hollands und Portugals , daran schloß sich dann die
Abstimmung , über die bereits berichtet wurde.

MMenl Sandler begrüßt -je SowjetSelegatlon
Genf , 18 . September . Nachdem die Sowjetdelegation nach

der Abstimmung die ihr zugewiesenen Plätze eingenommen hatte,
wurde sie von PräsidentSandler mit einer kurzen Rede
begrüßt . Er bat sie . ihre Plätze in der Versammlung einzuneh¬
men , was aber , wie mit einiger Heiterkeit bemerkt wurde , die

Rußen inzwischen schon selbst getan halten . Sandler betonte,
daß die Sowjetunion nunmehr alle Rechte nnd Pflichten eines
Vülkerbundsmitgliedes erworben habe . Er begrüße die Rußen
aufrichtig und herzlich. Der Völkerbund habe sich Lurch Sow¬
jetrußlands Eintritt sehr wesentlich vergrößert . Der heutige
Tag bedeute eine entscheidende Wendung in der Geschichte des
Völkerbundes ; er eröffne neue Möglichkeiten und sei eine Be¬
stätigung dafür , daß der Völkerbund der Vervollständigung zu¬
strebe, die stets ein wichtiges Ziel bleiben müße . Er bitte die
Russen, am Friedenswerk des Völkerbundes mitzuarbeiten.

Daraufhin bestieg der erste russische Delegierte , Volks¬
kommissar Litwinow, die Rednertribüne . Er wurde mit
mäßigem Beifall begrüßt . Die Jupiterlampen wurden für di«
Photographen eingeschaltet und Litwinow stand , als er seineRede begann , im größten Lichtkegel.

«

Rebe Wwinvws vor dm Völkerbund
Gens, 18. September . Litwinow sprach wie immer schnellund überstürzt , in vielfach unverständlichem Englisch. Schon

deshalb konnten seine Worte keine rechte rednerische Wirkung
haben . Litwinow dankte zunächst den Mächten , die sich um die
Zulassung der Sowjetunion bemüht hatten , vor allem Frank¬
reich , England und Italien.

Litwinow machte den Versuch, der kritischen Stimmung der
Verhandlung durch eine Darstellung der Lage in Sowjetrußland
entgegenzutreten , die aber zweifellos scharfem Widerspruch be¬
gegnen wird . So behauptete er. daß sich die Rassen und Völkerin der Räteunion frei entwickeln und ihrer Natur gemäß leben
könnten . Es gebe in der Sowjetunion kein Vorurteil gegenRassen oder Nationen und es gebe auch keine Mehrheit und keine
Minderheit , da Gleichberechtigung herrsche. Die Sow¬
jetunion habe sogar Nationen , die im Verschwinden waren , wie¬der zum Leben erweckt . Ein Zeichen für die russische Toleranzund für die Vielseitigkeit des russischen Völkerlebens sei die
Tatsache, daß die russische Presse in fünfzig Sprachen erscheine.

Der russische Autzenkoinmissar betonte , daß die Voraussetzun¬gen für Rußlands Mitarbeit nnd Zusammenarbeit mit den an¬deren Staaten in Genf der Grundsatz der Nichteinmischung indie inneren Angelegenheiten eines Staates sein müssen . JederStaat müße das Recht haben , sich nach seinen Bedürfnissen zuentwickeln. Rußland sei hier der Vertreter eines neuen Systems,vor allem auf dem Gebiet der Wirtschaft . Sowjetrußlaud werde
übrigens in Zukunft auf keine seiner Besonderheiten verzichten.

Litwinow suchte dann der Versammlung klar zu machen, daßRußland schon seit Jahren mitten in der internationalen Zusam¬menarbeit stehe und in Genf keineswegs ein Neuling sei . Er
erinnerte vor allem an Rußlands Beteiligung bei den verschie¬denen internationalen Konferenzen , die zum Teil vom Völker¬bund selbst organisiert worden waren und vor allem an seine
Tätigkeit in der Abrüstungskonferenz . Rußland habe sich be¬
kanntlich mit jeder brauchbaren Abrüstungsmatznahme einver¬
standen erklärt . Durch die Definition des Angreifers habe es
wesentlich an der Klärung der Abrüstungs - und Sicherheitsfrage
mitgearbeitet.

Auch im weiteren Verlauf seiner Rede sprach Litwinow von
Rußlands Arbeit für den Frieden und den Möglichkeiten, die
die Mitwirkung der Sowjetunion im Völkerbund seiner Mei¬
nung nach eröffneten . Dann siel das Wort Krieg. Bor fünf¬
zehn Jahren , als der Völkerbund gegründet wurde , führte Lit-winow aus , habe man sich die gegenwärtige Lage noch nicht vor¬
stellen können. Jetzt aber fei der Krieg die Gefahr von heute.Der Völkerbund müsse sich der Organisation des Krieges enn
gegenftellen . Jeder Staat müsse wißen , daß ein Krieg nicht mehrörtlich begrenzt werden könne und daß auch die neutralen Staa¬ten schwer unter ihm leiden würden . Noch immer seien die
furchtbaren Wirkungen des Weltkrieges nicht überwunden . Des¬
halb müßten verstärkte Sichvrheitsgarantien verlangt werden.
Freilich kenne niemand so gut wie er die Grenzen , die der Fr <e-
densstcherung des Völkerbundes gesteckt seien . Aber bei gutemWillen lasse sich unter Mitwirkung der Sowjetunion zweifellos
auch hier ein Erfolg erreichen.

Als Litwinow sein« Rede geendet Hane , war der Luialletwas stärker als am Anfang . Aber immer noch erheblich unterdem Durchschnitt. Obgleich die meisten Delegationen und die
Tribünenbesucher zweifellos nur zum geringen Teil die Rede
verstanden halten , verließ doch alles den Saal , als die Ueber-
fetzung der Rede begann . Nur ganz wenige Delegationen hiel¬ten bis zum Schluß auf ihren Plätzen aus , so daß die russische
Delegation schließlich fast allein zwischen leeren Bänken saß.Sobald die Uebersetznng beendet war . schloß der Präsident die
Sitzung . Die russische Delegation fuhr diesmal im Auto auf dem
normalen Wege ab, wobei einige Anhänger des Sowjetsystems,meist junge Burschen, klatschten. Auch einige Gegenrufe waren
zu hören Die Ordnung wurde aber nicht gestört.
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Elr LM -Rvß in Berlin
Au den neuen deutsch-englischen Wirtschaftsverhandlungen i

In Berlin ist unter der Führung des wirtschaftlichen Be-
raters der britischen Regierung , Sir Frederick Leith -Rotz , ;
eine Delegation aus London eingetroffen , die die Aufgabe ^
hat , mit der deutschen Regierung über die künftige Gestal- !
tung der deutsch - englischen Handelsbezie¬
hungen zu verhandeln . Es ist für den Wirrwarr , der in !
den wirtschaftlichen Beziehungen der Welt Platz gegriffen >
hat . kennzeichnend, dag, auch zwischen Staaten , oie zur Re - !
gelung ihres gegenseitigen Handelsverkehrs Handelsver - >
träge abgeschlossen haben , immer wieder Zweifelsfragen j
auftauchen , die neue Vereinbarungen als notwendig erschei - i
«en lassen. Früher pflegte ein Handelsvertrag auf Jahre
und nicht selten auf Jahrzehnte hinaus die unerschütterliche
Grundlage des gegenseitigen Warenaustausches zu bilden.
Heute schließt man Handelsabkommen in der Regel über¬
haupt nur noch für kurzbefristete Zeit ab, und auch dann er¬
geben sich häufig genug unvorhergesehene neue Situationen,
die neue Abmachungen notwendig machen.

Zwischen dem Deutschen Reich und England besteht ein
Handelsvertrag , der auf der Grundlage der gegenseitigen
Meistbegünstigung abgeschlossen wurde . Eigentlich wurde er
innerlich und in seiner praktischen Bedeutung für den Han¬
delsverkehr in dem Augenblick ausgehöhlt , in dem England
zur bewußten Entwertung seiner Währung schritt . Von
deutscher Seite sind gegen diesen die englische Wettbewerbs¬
fähigkeit auf dem deutschen Markte und im Verhältnis zu

nderen Staaten stark beeinflussenden Schritt keinerlei Ge¬
genmaßnahmen ergriffen worden . Wohl aber zwang dre
allgemeine Entwicklung der wirtschaftlichen Verhältnisse für
den internationalen Zahlungsverkehr , also nicht nur Eng¬
land gegenüber , zu Sonderregelungen der Transferfrage,
die ja hinreichend bekannt sind . Auch dafür aber ist dann
auf englische Anregung hin mit Großbritannien am 20 Au¬
gust dieses Jahres ein Sonderabkommen geschlossen worden,
das gerade die Interessen der englischen Exportindustrie im
Rahmen des Möglichen berücksichtigte . Sein Kernpunkt
liegt in der Vereinbarung der Errichtung eines Sonderkon¬
tos der Bank von England bei der Deutschen Reichsbank,
auf die von den deutschen Importeuren Einzahlungen bis
zu einer gewissen Höhe geleistet werden können. Die Vor¬
schrift einer gewissen Höchstgrenze war notwendig , weil an¬
dernfalls aus dem deutschen Export nach England , der jetzt
bis zu einem gewissen Grade aus diesem Sonderkonto be¬
zahlt werden soll, überhaupt keine Devisen angefallen wä¬
ren . Daß das geschieht , ist aber , von anderem abgesehen,
schon deshalb notwendig , weil die deutsche Handelsbilanz
mit dem britischen Gesamtimperium bekanntlich passiv ist.

Nun sind unter dem Zwang der harten Notwendigkeit
kürzlich eine Reihe neuer Verordnungen erlassen worden,
die die deutsche Außenwirtschaft, soweit die Einfuhr in Be¬
tracht kommt , restlos einer staatlichen Ueberwachung unter¬
stellen. Der Grund für die damit getroffene Regelung rst
wieder in der Lage der deutschen Devisenwirt-
ichaft zu luchen Die Aufgabe , den vorhandenen knappen
Devisenanfall auf die eintretenden Zahlungsverbindlich¬
keiten kontingentmäßig zu verteilen , ist die alte geblieben.
Da bei dem bisherigen Verfahren aber , wie z. B . der Fall
der Schulden deutscher Importeure an englische Baumwoll¬
spinner, für die Devisen in ausreichendem Umfange nicht zur
Verfügung gestellt werden konnten, zeigt , Unzuträglichket-
ten eingetreten sind , hat man sich entschließen müssen, das
frühere System der nachträglichen Devisenrepartierung
durch ein solches der vorherigen Devisenzuteilung zu er¬
setzen. Das heißt, die Importeure werden in Zukunft , ehe
sie eine Bestellung im Auslande aufgeben , genau wissen , ob
sie auf Devisenzuteilung rechnen können oder nicht. Be¬
schwerden des Auslandes , wie sie jetzt gerade wieder von
England erhoben worden sind , wird dadurch vorgebeugt
werden.

In England befürchtet man von dem System der Einfuhr¬
überwachung unter Umständen nachteilige Wirkungen auf
den englischen Handel nach Deutschland. Man steht in ihm
Möglichkeiten, die im Ausland aufzugebenden Vestellungen
der deutschen Wirtschaft von oben zu dirigieren , und dre
unter der Führung von Sir Frederick Leith -Roß stehende
Delegation hat in erster Linie die Aufgabe erhalten , eine
etwaige Betrachten ^ng Englands im Verhandlungswege
zu verhindern Außerdem scheint man sich über die Trag¬
weite des Abkommens über den Zahlungsverkehr vom 20.
August gegenüber der Neuregelung der deutschen Außen¬
wirtschaft im Unklaren zu sein, weil damals die Einfuhr-
Überwachung nur für eine begrenzte Anzahl von Rohstof¬
fen verfügt war , während die Liste der kontrollierten Wa¬
ren heute lückenlos ist.

Den englischen Unterhändlern wird in Berlin sicherlichdie Lage , die zum Erlaß der neuen Verfügungen Anlaß
gab , in aller Ausführlichkeit und Deutlichkeit klargelegtwerden , und es darf von der wrrtschcntlrchen Einsicht der
Engländer erwartet werden , daß sie siä den gegebenen Not¬
wendigkeiten nicht verschließen werden . Hoffentlich gelingtes bei dieser Gelegenheit auch , die Frage der B a u m w o li¬
sch u l d e n . deren Regelung auch zum Mandat der engli¬
schen Delegation gehören soll , zu regeln . Es war bereits in
den direkten Verhandlungen mit den Vertretern der Spin¬
ner von Lancashire und Porkshire deutscherseits-ein Vor¬
schlag für die allmähliche Transferierung dieser Verbind¬
lichkeiten gemacht worden , der von einem Teil der Beteilig¬ten auch als durchaus annehmbar sympathisch begrüßt wurde.
Leider hat eine Versammlung der Spinner diese Vorschlägedann doch abgelehnt , svdaß die ganze Frage im Augenblick
noch in der Schwebe ist . Da die Svinner daraus die Konse¬
quenz gezogen haben, ihre Lieferungen nach Deutschland bis
auf weiteres einzustellen , wird der englischen WirtschaftLurch >en derzeitigen Zustand zweifellos ein größerer Nach¬teil zugefügt als der deutschen . Daß nun eine solch promi¬nente Persönlichkeit wie Sir Frederick Leith - Roß mit den
Verhandlungen über eine Regelung all der schwebenden
Kragen betraut worden ist, darf man wohl als ein Anzei¬
chen dafür werten , daß die englische Regierung den Stim¬
men im Lande , die mit dem Eintreten für ein einseitig zu
verfügendes Clearing -Abkommen eine Gewaltlösung befür¬
worten , nicht zu folgen gesonnen ist , sondern den Weg vsr-
«Suftjger Verständigung gehe« will.
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Sie kirchliche Lage in Württemberg
Eine Smllellmm der kemmWrWe « «irchenlellmii

Stuttgart , 18 . Sept . Zur Lage in der Evangelischen Landes¬
kirche Württembergs wird kirchenamtlich u . a . mitgeteilt:

Wir sind es der Oeffentlichkeit schuldig , über die kirchenpoli¬
tischen Vorgänge der letz .— n Monate , die in ihrer Endentwick¬
lung zu den Ereignissen der letzten zehn Tage in der Württ.
Landeskirche geführt haben , noch einige kurze Erklärungen zu
geben. Es ist eine irrige Auffassung, wenn mun in Württem¬
berg meint , daß der Eingriff der Reichskirche in die
Würrl . Landeskirche unrechtmäßig vorbereitet und un¬
rechtmäßig durchgefiihrt worden sei. Seit Monaten machte sie
Neichskirche jeden erdenklichen Versuch , mit dem Herrn Landes¬
bischof und der württ . Landeskirchenregierung in Verhandlun¬
gen über die Eingliederung der Württ . Landeskirche in die
Reichskirche einzurreten . Leider immer vergeblich: wohl wur¬
den von Württemberg aus der Kirchenregierung in Berlin an¬
gebliche Eingliederungsvorschläge überreicht , die aber in ihrer
Durchführung das kirchliche Einigungswerk in Deutschland sehr
in Frage gestellt hätten . Der württ . Landesbischof wurde Ende
Juni und Anfang Juli eingeladen , an den Sitzungen des Ver-
mssungsausschussesder Deutsche Evangelischen Kirche in Erfurt
teilzunehmen . Zwei Mitglieder der Deutschen Evangelischen
Kirchenkanzlei in Berlin kamen persönlich nach Stuttgart , mit
der Bitte , der Herr Landesbischof möchte doch alle Bedenken zu-
rückstellen und in Erfurt den Versuch einer brüderlichen Mit¬
arbeit ausnehmen . Alles umsonst . Obwohl oie gesamte Reichs¬
kirchenregierung wiederholt die feierlichsten Erklärungen abgab,
daß Bekenntnis und Kult der einzelnen Landeskirchen in der
Deutschen Evangelischen Neichskirche nicht angetastet werden
sollten, obwohl das Bekenntnis durch die Reichskirchenverfas-
sung einwandfrei gesichert ist. glaubte der württ . Landesbischof
in seinem Mißtrauen gegen die Reichskirchenregierung verharren
zu müssen und blieb sowohl den Tagungen in Erfurt , als auch
der Tagung der Nationalsynode am 9 . August 1934 in Berlin
fern . Die Gesetze, die in der Nationalfynode am 9 August 1934
verabschiedet wurden , waren in brüderlicher Aussprache auf den
Erfurter Tagungen vorbereitet worden : diese Vorarbeiten er¬
möglichten es . die Aussprache auf der Nationaliynode aut die
unbedingt notwendigen Referate über die Geietzesvorlagen zu
beschränken und die Gesetzesvorlagen in sachlicher Abstimmung
z« erledigen . Die Einsprache der Führer der Opposition , daß die
Nationalsynode jede brüderliche Aussprache vermissen ließ , ist
unbegründet Hätte die Ovposition von den Möglichkeiten Ge¬
brauch gemacht , an den vorhergehenden Tagungen teilznnebmen.
so hätten sie sich gewiß diesen Vorwurf erspart.

Das wichtigste Gesetz, das am 9 . August 1934 von der Nativnnl-
synode verabschiedet wurde , war das Gesetz Uber die Einglie¬
derung der deutschen Landeskirchen in die Reichs¬
kirche. Die Nationalsynode bestätigte durch dieses Gesetz die
Eingliederungen aller Landeskirchen mit Ausnahme von Bayern
und Württemberg tn die Deutsche Reichskirche als rechtlich und
legte gleichzeitig die Eingliederung der noch außenstehenden
Landeskirchen in das Verfügungsrecht des Rechtswalters . Ls
war nicht verwunderlich , daß sich die Kirchenregierungen von
Württemberg und Bayern sofort an die Reichskanzlei wandten,
um Einspruch gegen die kommenden Eingliederungen der würt-
tembergischen und bayerischen Landeskirche in die Reichskirch«
einzulegen Beide Bischöfe , sowohl der bayerische als auch der
mürttemberglsche . haben damit die Entscheidung über die Recht¬
mäßigkeit des seitherigen kirchlichen Einigungswerks in die Hand
des Führers gelegt . Der Führer aber hat unzweideutig ent¬
schieden . Aus der Präsidialkanzlei ist durch Erlaß vom 11 Sev-
lember 1934 den Landesbischöfen in Württemberg und Bayern
mitgeteilt , daß der Führer und Reichskanzler die an ihn ge¬
richtete Eingabe vom 14 . August d . I . einer eingehenden Brü¬
ning unterzogen habe . Diese Prüfung habe — wie ihnen im
Aufträge des Führers und Reichskanzlers mitgeteilt wurde —
ergeben , daß die Behauptung , die von der Reichskirchenregierung
zur Eingliederung der Landeskirchen getroffenen Maßnahmen
würden gegen Verfassung und Gesetz verstoßen, nicht begründet
>el . Außerdem wurde festgestellt , daß die über den Umfang der
disziplinarischen Maßregelung von Pfarrern gemachten An¬
gaben den Tatsachen nicht entsprechen.

Damit ist der Wille des Führers klar Umrissen . Das Eini¬
gungswerk ist in seinem Sinne begonnen und hat in seinem
Sinne - seine Erledigung gefunden.

Es ist merkwürdig , daß immer wieder der Versuch gemacht
wird , die Frage der äußeren Ordnung der Kirche mit den tief¬
sten Fragen christlichen Glaubens und Lebens
zu vermengen : selbstredend finden Berührungen und Bindun¬
gen zwischen beiden statt : aber es ist doch falsch, von Einflüssen
widerchristlicher und unevangelischer Art zu sprechen , die das
evangelische Leben der Kirche bedrohen sollten. Der Führer hat

schon in früheren Kampfjahren klar und deutlich ausgesprochen,
daß seine Bewegung grundsätzlich auf dem Boden eine positiven
Christentums stehe . Was damit gemeint ist. hat er ebenso deut¬
lich ausgesprochen- Der Führer wünscht , daß die großen sittlichen,
geistigen und seelischen Werte , die das Christentum unserem
deutschen Volke gebracht hat , dem Volke erhalten bleiben . Zn
' einer großen Rede in Koblenz am 27 . August 1934 hat er die
Haltung seiner Bewegung christlichem Glauben und Denken
gegenüber mit folgenden Worten gekennzeichnet:

Der Nationalsozialismus ist weder antikirchlich noch anti¬
religiös . sondern tin Gegenteil , er steht auf dem Boden eines
wirklichen Christentums.
Außerdem hat der Führer wie bekannt , auf dem Reichsparrei-

tag in Nürnberg rolgende Erklärung abgegeben:
Wir haben uns bemüht , die Versöhnung der Konfessionen mit
den , neuen Staat herbeizuführen Wir sind entschlossen , ihre
rem organisatorische Zersplitterung — soweit es sich um di«
evangelische-, Bekenntnisse handelt - in einer großen evange¬
lischen Reichskirche zu beenden, erfüllt von der Ueberzeugung,
daß es nicht cingeht . die durch die Not Martin Luther auf¬
gezwungene Rücksichtnahme und Berücksichtigung der Einzel¬
staaten zu einer Tugend zu machen in einer Zeit , da die Staa¬
ten selbst schon nicht mehr existieren.
Wer angesichts solcher Worte noch den guten Willen des Füh¬

rers anzuzweifeln wagr . begeht ein Unrecht und ist undankbar
gegen den Mann , der mit seiner Bewegung der Eottlosen-
dewepung Einhalt geboten hat und unser Volk vor dem Bol¬
schewismus bewahrt Hai.

Nach erfolgter Eingliederung stellten sich in der Württ . Lan¬
deskirche folgende bedauerliche Vorgänge heraus:

Die Reichskirchenregierung hatte in Erfahrung gebracht, daß
Landesbüchoi Wurm und Oberkirchenral Schauffker eine«
Betrag von 230 900 RM an außerkirchliche Stellen überwiesen
haben und zwar wie ausdrücklich zugegeben wurde , um diese Be¬
träge einem etwaigen kirchlichen Kommissar zu entziehen . Ls
Handel! sich bei diesem Betrag in Ser Hauptsache um Mittel aus
dem mgenannien kirchlichen Hilfsfonds unter Kap . 14
des Haushaltsplanes , deren Grundstock der Lallüesbischos und
Dr . Schauffler nicht hätten ansassen dürfen Da die Rechnung
der Prüfung durch den Landeskirchenrag bezw . dessen Ständigen
Ausschuß unterliegt , ist es selbstverständlich und entsvrichl der
einfachsten Auffassung von Treu und Glauben , daß bei der Ver¬
fügung über einen so hohen Betrag der Landesbischof sich der
vorherigen Zustimmung dieser Aufsichtsinstanzen vergewissern
mußte Der Ständige Ausschuß aber hätte niemals seine Zu¬
stimmung zu dieser merkwürdigen Maßregel gegeben. Es mußt«
zu alledem noch festgestellt werden . Saß aus den genannten
Fonds die Barmittel im Betrage von 230 000 RM . überhaupt
nicht genommen werden konnten , da ein Teil des Kapitalbetra-
ges als Darlehen an ein hiesiges Institut gegeben war . das oor
1930 nicht flüssig gemacht werden konnte. Landesbischof Wurm
und Dr Schauffler haben aus den laufenden Etatsmitteln
100 000 RM . in bar dazu benutzt , um eine außerhalb des kirch¬
lichen Haushaltsplanes geführte Darkehensjorüerung zu be¬
leihen . Ls besteht der dringende Verdacht der Untreue.
Der Herr Landesbischof hatte nicht das Recht , ohne Genehmigung
des Ständigen Ausschusses bezw des Landeskirchenlages aus
kaufenden Mitteln der Kirche eine wiche Transaktion vorzuneh-
men. Ferner in zu bemerken, daß der Wortlaut des Ueber-
weisungslexies über die 230 000 RM . — fraglos bewußt und
absichtlich — w freibleibend gehalten ist . daß die Empfänger,
nämlich die Baseler Missionsagenlut mit 200 000 RM . und Sie
Evang Bekenntmssynod « in Barmen mir 30 000 RM . , die er¬
haltenen Beträge nach Belleben verwenden konnten Eine Ber-
wendungsbeichränkung oder ein sonstiger Emprangsnorbehalt ist
nicht gemacht worden . Die ganze Art der Behandlung der Ueber-
weisungsaufträge kann nur als grobe Fahrlässigkeit bezeichnet
werden . Das ganze Verfahren wird aber noch dadurch erschwert,
daß Ser Ueberwenangsauftrag erfolgte , nachdem die Württ.
Landeskirche in die Reichskirche eingegliedert war . Es bestand
die Absicht .int unrechtmäßige Weise kirchliche Gelder und Hilfs¬
gelder auf die Sette zu schaffen , um die abdisponierten Beträge
svr Fnianzieruna oppositioneller Gruppen bereitzuhalten.

Damit genug über die bedauerlichen Vorfälle , die zunächst im
Ztyammenhang mir dem scharfen und unberechtigten Widerstand
gegen Reichskirche und Reichskirchenführung zur Beurlaubung
des Landesbischoss Wurm und des Oberkirchenrats Schauffler
geführt haben . Die Erfahrungen der nächsten Monate werden
unserer evangelischen Bevölkerung und unseren Pfarrern zeigen,
daß die Substanz unserer Landeskirche durch die Eingliederung
in die Neichskirche nicht berührt wird . Das Evangelium bleibt
unangetastet : wir kennen in der Kirche, keinen anderen Herrn
als den, der uns durchs Evangelium bezeugt ist . Jesus Christus.

Awmedr der mrderländifchen Königin z
Eröffnung der neuen Sitzungsperiode der niederländischen ;

Eeneralstaaten j
Haag, 18 . Sept . In der üblichen feierlichen Weise hat am j

Dienstag die Eröffnung der neuen Sitzungsperiode der nieder - j
ländischen Generalstaaten stattgefunden . Königin Wilhelmü :« !
begab sich hierzu zusammen mit der Thronfolgerin Prinzessin r
Juliana und in Begleitung des Hofstaates von ihrem Palais !
in Noordeinde in der mit acht Pferden bespannten traditio - ?nellen Hofkutsche , der Kavallerieabteilungen voranritten und !
folgten , durch die von Militärabteilungen abgesperrten Straßen - jzuge zum Rittersaal . Die Königin wurde von Vertretern der i
beiden Kammern zu dem inmitten des Saales ausgestellten !
Thron geleitet . Nach kurzer Begrüßung der im Rittersaal ver - !
sammelten Mitglieder der Regierung , des diplomatischen Corps !
und des Parlaments schritt die Königin zur Verlesung der sThronrede, wobei sie zunächst in tiefempfundenen Worten '.dem Dank Ausdruck gab für das ihr aus allen Kreisen der Be- !
völterung anläßlich des Hinscheidens der Königin -Mutter und zdes Prinzgemahls zuteil gewordene Mitgefühl . In der Thron - ?
rede wird sodann einleitend betont , daß auch Holland die Folgen !
der geistigen und wirtschaftlichen Krise, von der die ganze Welt ,ergriffen wurde , stets schwer zu spüren bekomme . Die Entwick- i
lung des Wirtschaftslebens in Holland wie in Niederländisch - §Indien gebe zu großen Besorgnissen Anlaß , die um so >
schwerer wirken müßten , als im Hinblick auf die Verhältnisse !
m denjenigen Ländern , mit denen Holland wirtschaftlich am I

engne» oervunoeii >ei . noch weitere Schwierigkeiten zu befürchten
leien. Werter wird in der Thronrede mit großer Besorgnis fsit-
gestellt, daß beinahe überall die Tendenz zur Verstärkung der
militärischen Rüstungen wieder aufgelebt sei . Obwohl oie
niederländische Regierung ihr möglichstes zur Einschränkung die¬
ser Bestrebungen tue , halte sie sich doch ihrerseits für vervflich-
ter , bei ihren auf die Landesverteidigung gerichteten Maßnah¬men dieser Tendenz Rechnung zu tragen . Im Innern werde die
Regierung ihre volle Aufmerksamkeit der Wahrung der sitt¬
lichen Kräfte des Volkes und der Erstarkung der Einheit der
Nation , zugleich aber auch der Abwehr von Angriffen gegendie Staatsautoritäten zuwenden.

Als die Königin im Rittersaal die Verlesung ihrer Thronredebeendet hatte, erhob sich einer der ältesten Abgeordneten, um die
Monarchin mit dem gebräuchlichen Ruf : „Es lebe die Königin !"
zu ehren . Ehe die übrigen Anwesenden in diesen Ruf einstim¬
men konnten , hatte der aus Niederländisch-Jndien stammende
kommunistische Abgeordnete der zweiten Kammer.
Rustan Effendi, die Watte : „Weg mit der Königin !" in den
Saal geschrien. Aller Anwesenden bemächtigte sich eine große
Erregung. Mehrere Kriminalbeamte stürzten sich sofort auf Len
Kommunisten und warfen ihn zum Saal hinaus . Auch die bei¬
den anderen kommunistischen Abgeordneten der zweiten Kam¬
mer wurden schleunigst aus dem Saal geführt . Die übrigen
Anwesenden stimmten begeistert in den Ruf : „Es lebe die Kö¬
nigin !" ein und sangen dann auch die Nationalhymne Aucb auf
den Straßen mußte die Polizei an mehreren Stellen die com-
munistischeu Ansammlungen zerstreuen.
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KlMUlunistenMer
aus dem GerWsgejängms AUdamm ausgedrocheu j

Stettin , 18 . Sept . Aus dem Eerichtsgefängnis in Mtdamm !
be, Stettin sind in der Nacht zum Dienstag die ehemaligen s
Kommunistensührer Erwin Tomkewitz ( 25 Jahre alt ) . Friedrich
Wetze ! ( 31 Jahre alt ) . Bruno Retzlaff ( 26 Jahre alt ) und Her¬
mann Matern (41 Jahre alt ) entwichen. Gegen die vier Per¬
sonen schwebt ein Hochverratsoerfahren . >

Schweres Unwetter im SstharMbiet !
Quedlinburg , 18 . Sept . Am Montag entlud sich über Quedlin - !

bürg und im ganzen Ostharzgebiet ein schweres Unwetter , das j
stellenweise erheblichen Schaden anrichtete . Heftige Gewitter j
waren von wolkenbruchartigen Regengüssen begleitet . Die Wasser- ,
laufe schwollen schnell an . In Quedlinburg wurde vor allem j
Las Reichsbahngelände in Mitleidenschaft gezogen . Der Blitz >
schlug dreimal in das Empfangsgebäude des Bahnhofes ein. !
glücklicherweise ohne zu zünden. Durch einen weiteren Blitzschlag H
wurde das Stellwerk heimgesucht, wo die Schalttafel zerstört s
wurde . Alle dienstfreien Kräfte der Reichsbahn wurden zur
Wiederinbetr -ebsetzung der verschlammten Weichen eingesetzt,
die Strecke Quedlinburg —Suderode mutzte vorübergehend für
Len Zugverkehr gesperrt werden.

Die Neberiebenden der deutschen Himalaya-Exvedition
Mailand . 18 . Senk. Am Montag abend sind in Genua mit

dem Motorschiff „Viktoria " die Ueberlebenden der deutschen Hi-
malaya -Expedition eingetroffen . Nach Erklärungen Dr . Schner-
Vers an italienische Journalisten hat die Expedition eine Höhe
von 7899 Meter erreicht. Sie ist somit dem Gipfel des Nanga
Parbat ( 8159 Meter ) sehr nahe gekommen. Der Aufstieg wurde
in acht Einzelabschnitten bewältigt , bis sich im achten das Un¬
glück. dem vier Leute der Expedition und einige Träger zum
Opfer fielen , ereignete . Merkl , Dr . Wieland und Dr . Schneider
waren die ersten, die die Höhe von 7899 Meter erreichten und
dort das achte Lager errichten wollten . Aus diesem Grunde be¬
gab sich Dr Schneider nach dem 7 . Lager zurück, um sie Träger
herbeizuholen Als er kaum un 7 . Lager eingetroffen war,
brach ein Unwetter von ungeheurer Gewalt aus Ser Tiefe zu
den höher gelegenen Regionen herauf Sogleich habe man vom
7. Lager an Merkel und Wieland gefunkt, sie sollten sich nicht
von ihren Plätzen entfernen , bis das Unwetter vorbei sei . Aus
Le« 8 . Lager sei aber keine Antwort gekommen. Entweder seien
dort das Funkgerät beschädigt , oder die beiden bereits ein Opfer
des Unwetters gewesen. Die Teilnehmer der Expedition sind
von Genua aus nach Deutschland weitergereist.

yomilliSrlsche Md vachmlllMlsche Ausbildung
iu Aalten

Nom. 18 . Sept . Der Ministerrat billigte auf Vorschlag des Re¬
gierungschefs folgende Gesetzentwürfe:

1. Einen Gesetzentwurf für die vormilitärische Ausbildung,
die die männliche Jugend vom 8. bis 21. Lebensjahr rn Sen
Jugendorganisationen geistig, körperlich und milirärisch er¬
ziehen soll.

2. Einen Gesetzentwurf für die uachmilitärische Ausbildung,
die den Zweck hat , nach der Dienstzeit den militärischen Geist
und die Kameradschaft wachzuhalten und die ausgedienten Sol¬
daten in ihren diesbezüglichen militärischen Funktionen sowie
mit allen kriegstechnischen Einrichtungen und Fortschritten auf
der Höhe zu halten Diese nachmilitärische Ausbildung ist bis
zum zehnten Jahre nach Ablauf der aktiven Dienstzeit Pflicht
und kommt, je nach Waffengattung , nur für Festtage oder für
eine kurze Zeitspanne in Frage . Weiter ist vom Ministerrat
ein Gesetzentwurf gebilligt worden , der militärische Ausbil¬
dungskurse an den Mittel - und Hochschulen vorsieht.

Ter russische Bennchilingsseldzug gegen die MmderWlen
Wien , 18 Sept Der Generalsekretär des europäischen Minder-

henenkongresses, Dr . Ewald Amende, schildert in der christlich¬
sozialen „Reichspost" in drastischer Weise im Zusammenhang mit
dem Eintritt Sowjetrutzlands in den Völkerbund die planmäßige
Vernichtung der im Bereiche der Sowjetunion lebenden Völker¬
schaften durch die Moskauer Regierung . Ja der Darstellung
wird besonders eingehend die Vernichtung des Rußland -Deutsch¬
tums im Sowjetstaat geschildert. Von den 1933 noch eine Mil¬
lion zählenden deutschen Volksgruppen sollen nahezu 14ÜVW
Menschen durch Hungertod und durch systematische Verbannung
in die Wälder Rußlands vernichtet worden sein . Das wahre
Besicht der heutigen Moskauer Nanonaliiäteiioolitik iei dis
planmäßige Ausrottung der kulturellen Bestrebungen aller Völ-
kr und Volksgruppen . Angesichts des Vorgehens der Moskauer
Behörden gegen die einzelne » Volksgruppen >ei jetzt beim Ein¬
tritt Sowjetrutzlands >n den Völkerbund die Anerkennung der
Grundsätze des Nationalirätenrechts von seilen der Moskauer
Regierung durchzuietzen . Werde dies unterlassen , io würde dies
nur eine Ermunterung für die Moskauer Regierung bedeuten,das Bernichtungswerk iortzusetzen und zu beenden.

Grobes Schadenfeuer in Alaska
Reuyork , 18 Sept . Aus Nome wird gemeldet : Im Regie¬

rungs - und Eeschäftsviertel ist ein Brand ausgebrochen . Ser mit
HrotzerSchnelligkeit um sich griff . Alle Regierungsgebäude so¬wie zahlreiche andere zu den Golüminen gehörende Gebäude
wurden ein Raub der Flammen . Nach Len bisherigen Schätzun¬
gen sind 490 Personen obdachlos geworden.

Wie ergänzend gemeldet wird , sind fast sämtliche Häuser der
Stadt zerstört worden . Sie bestanden fast ausschließlich aus
Holz . Nome lelbst wurde durch das Goldfieber in . den neunzigerJahren des vergangenen Jahrhunderts weltbekannt. Wie der
Untersuchung zu entnehmen ist . dürfte der Brand durch Funkeu-
flug aus einem Schornstein verursacht worden sei. Bei dem
Unglück sind zwei Personen ums Leben gekommen.

so voo Arbeiter im Streik
„

Vlo de Janeiro , 18 . Sept . Ein in der Hauptstadt des bra¬
silianische » Staates Par « Belem ausgebrochener Streik der
Straßenbahner hat sich jetzt zu einem Generalstreik entwickelt.
Insgesamt nehmen daran 27 Arbeiterorganisationen mit rund
ANtSg Mitgliedern teil.

„Gras Zevvelin" in Pernambueo
Hamburg , 18 . Sept . Wie die Deutsche Seewarre mitteilt , ist

das Luftichifz „ Graf Zeppelin " am Dienstag 9 .32 Uhr MEZ.
au , seiner Südamerikasahrt in Pernambueo gelandet.

Der Hunde-reis des Führers
Wie der Reichsverband für deutsches Hundewesen mitteilt,

har der Führer Adolf Hitler zur ersten Reichssiegertitelausslel-
lung Berlin vom 29. bis 21. Oktober in den Hallen 3 und 8
des Messeamts am Kaiserdamm in Berlin einen ersten Preis
für den besten und schönsten Hund ausgewählt . Wunschgemäßfällt dieser Preis an den Züchter des Hundes , während dessen
Besitzer der von Reichspräsident von Hmdenburg noch bestätigte
Ehrenpreis zugesigner wird . Mit der Verleihung des Reichs-
stegertitels an alle Rassen ist die Verleihung der Reichssieger¬
münze mit Urkunde verbunden . Das Interesse ist in allen Teilen
des Hundesports ungemein grog. io daß i >- Berlin mit einer
noch nie dagewesenen Meldeziffer gerechner werden kann.

Aeverfalianseinen Wenbaynzug der Linie Müden —Mi«
Zahlreiche Todesopfer

London , 18. Sept . Liner Meldung aus Mukden zufolge ist auf
einer Zweiglinie der Eisenbahn Mukden—Kirin ein Zug . be¬
stehend aus einem Perionenwagen und 15 offenen Güterwagen,
von 159 roten Banditen überfallen worden . Nach dreistündigem
Kampfe wurden die Angreifer in die Flucht geschlagen . Von den
Insassen des Zuges wurden 14 Personen , darunter 3 japanische
Polizisten und 5 Fahrgäste , getötet und 15, darunter 5 Ja¬
paner , verwundet . Die Banditen ließen viele Tote an der
Stätte des Kammes zurück. In den Güterwagen wurden Tels-
chonmaierial and Benzin befördert.

Aus Stadt Wd 8as
Altensteig , den 19 . September 1934.

Amtliches . Uebertragen wurde die Oberförsterstelle
Liebenzell dem Forstassessor Dr . Tren d el en b u r g.

Ernannt wurde Oberpostinfpektor Laible in
Calw zum Oberpostmeister daselbst.

Feuerschutzwoche. Im Rahmen der Feuerschutzwoche wird
allüberall im Reiche , so auch hier in diesen Tagen die Bro¬
schüre „Feuerschu tz

" von Feuerwehrmännern zum Preise
von 20 Pfg . vertrieben werden , die von jedermann erwor¬
ben werden soll . Der kommende Sonntag wird hier ganz
im Zeichen der „Feuerschutzwoche" stehen.

Vortrag über die Verordnung der Verteilung von
Arbeitskräften . Am gestrigen Dienstagabend fanden sich
im Easthof zum „Bahnhof " hier eine größere Anzahl von
Arbeitgebern zusammen , um einem Vortrag über die
Anordnung über die Verteilung von Ar¬
beitskräften beizuwohnen , über die wir in der gestri¬
gen Beilage unseres Blattes schon ausführliche Mitteilungen
gebracht haben . Dr . Wildermuth leitete den Abend
ein , indem er besonders auf die Wichtigkeit der Verordnung
hinwies , für deren sinngemäße Durchführung die Arbeits¬
ämter verantwortlich sind . Dr . Reichert vom Arbeits¬
amt Nagold gab in kurzen Zügen eine Erläuterung der
Verordnung mit ihren einschneidenden Bestimmungen . Die
Verordnung verfolgt den Zweck , auch die älteren Arbeits¬
kräfte wieder in den Arbeitsprozeß einzufügen und es ist
absolut notwendig und wird den Betriebsführern zur
Pflicht gemacht, die Verordnung zur Durchführung zu
bringen.

Fachkurse für das Handwerk . Die Handwerkskammer
Reutlingen macht darauf aufmerksam , daß das wllrtt . Lan¬
desgewerbeamt beabsichtigt, in den nächsten Monaten Fach¬
kurse zu veranstalten und zwar für das Buchbinder¬
gewerbe über Kostenberechnen , für Buchdrucker zur
Vorbereitung auf die Meisterprüfung , für Flaschner,
Kupferschmiede , Mechaniker , Schlosser und
Schmiede über Autogenschweißen , für Konditoren
über Marzipanarbeiten , für Schreiner über die gesamte
Oberflächenbehandlung des Holzes , für Schuhmacher
über Musterzeichnen , Zuschneiden , Schäftemachen und Ago-
versähren . Anmeldevordrucke können beim Fachkurssekre¬
tariat des Landesgewerbeamts in Stuttgart -N . , Kanzlei¬
straße 28 bezogen werden , das auch Auskünfte über die
Kosten und den Zeitpunkt jederzeit erteilt.

: Pfalzgrafenweiler , 17 . Sept . (Tödlicher Unglücksfall . )
Am letzten Mittwoch wollte der von hier stammende und in
Stuttgart wohnhafte Drogist Friedrich Broß mit dem
Fahrrad bei der Kreuzung Plochinger - und Fabrikstraße in
Obereßlingen einen Lastkraftwagen überholen . Er streifte
dabei am Gehwegrand , kam zu Fall und wurde von dem
rechten Hinterrad des Lastwagens überfahren . Der Ver¬
letzte wurde sofort ins Krankenhaus übergefllhrt , starb
jedoch nach einigen Stunden.

Wildbad , 17 . September . Die Keplerwarte aus
dem Sommerberg konnte in diesen Tagen ihren 13 000 . Be¬
sucher begrüßen . Er erhielt eine Freikarte und ein kleines
Geschenk.

Gschwend, OA . Gaildorf , 18 . Sept . ( Brand . ) Mouiag
nacht brach im Haus des Schuldieners Semeth , in dem drei
Familien wohnten , Feuer aus . Die Feuerwehr war >ehr
schnell am Brandplatz und arbeitete stundenlang Das Haus
ist vollständig vernichte! worden . Nur noch ein Sliict Giebel
ragt aus dem Trümmerhaufen . Die Ursache des Brandes ist
noch unbekannt . Das Feuer griff derart rasch um sich , daß
die Menschen, die in dem Haus schliefen, nur imt Mühe ge¬
rettet werden konnten . Alles Hab und Gut ist den Flammen
zum Opfer gefallen . Selbst ein altes Eroßmütterlein konnte
nur mit Gewalt aus ihrem Zimmer entfernt werden , in
dem schon die Decke brannte . Sie wollte das brennende Haus
nicht verlassen . Zehn kleine Kinder zu retten , war die
schwerste Aufgabe dieser Nacht.

Tettnang , 18 . Sept . (6 0 0 M a r k g e st o h l e n . ) In dev
letzten Tagen wurde dem Bauer Stark in Uhetsweiler bei
Neukirch ein größerer Geldbetrag gestohlen Es soll sich um
rund 600 RM . hadeln . Es ist eine Belohnung von 100
RM . ausgejetzt für denjenigen , der sachdienliche Mittei¬
lungen zur Ermittlung des Täters machen kann.

Stuttgart , 18. Sept . (Das DAJ . im Wilhelms¬
palast . ) Das Deutsche Ausland -Institut versammelte am
Montag abend seine Mitarbeiter und die an der Volksdeut¬
schen Stuttgarter Festwoche Beteiligten zu einem geselligen
Beisammensein . Oberbürgermeister Dr . Strölin dankte bei
dieser Gelegenheit allen Mitwirlenden an der Stuttgarter
Festwoche. In seiner Ansprache gab der Oberbürgermeister
bekannt , daß dem Deutschen Ausland -Institut Räume im
Wilhelmspalast zur Verfügung gestellt werden sollen , damit
es seine besonderen Aufgaben im Dienste des Ausland¬
deutschtums erfüllen könne. Wenn gerade die früheren Ar¬
beitsräume des verewigten württembergischen Königs für
das Deutsche Ausland - Institut verwendet würden , so solle
dadurch zum Ausdruck kommen, wie besonders hoch die Ar¬
beit für das Auslanddeutschtum angeschlagen werde.

VierpreiseundVolksfest, Den Bemühungen der
Stadtverwaltung ist es gelungen , beim diesjährigen Volks¬
fest in den großen Festzelten den Preis für acht Zehntel
Liter des von den Stuttgarter Eroßbrauereien besonders
eingebraulen Volksfestbiers auf 72 Pfennig ohne Bedie¬
nungsgeld festzujetzen. Daneben wird in zwei weiteren Zel¬
ten , in denen Exportbier zweier Brauereien aus Geislin¬
gen a . d . Stg . und Eningen unter Achalm zum Ausschank
kommt, der Bierpreis noch weiter ermäßigt sein und je¬
denfalls nicht über 68 Pfennig je acht Zehntel Liter betra¬
gen.

Mühlacker , 18 . Sept . (Tragischer Tod .) Zn der Nach-
barstaot Breiten hat sich ein eigenartiger Unfall zu¬
getragen . dem leider ein Menschenleben zum Opfer fiel . Die
Mitbegrllnderin der NS . -Frauenschast in Breiten , Fräulein
Lina Mößner, nahm in der Nacht auf Sonntag im elter¬
lichen Hause ein Wannenbad . Nach dem Bade wollte sie, aus
dem Rande der Badewanne sitzend , ihre Haare mit einem
Föhngerät trocknen. Durch die Nässe des Körpers und
durch die metallene Badewanne und deren Abflußrohr be¬
kam das offenbar schadhafte elektrische Gerät Erdschluß
und verursachte den Tod der Bedauernswerten.

Schlecht belohnte Tierliebe
Stuttgart , 18 . Sept . Wie unberechenbar manche Hunde sein

können, beweist ein Vorfall , der sich am Sonntagabend in einem
Haus der Rosenbergstratze abspielte . Eine Frau , die mir ihrem
Dachshund auf der Straße war . nahm einen ihr ständig folgen¬
den herrenlosen Wolfshund mir m die Wodnung . Nach Feststel¬
lung des Eigentüumers am Halsband rief sie diesen telephonisch
herbei , damit er seinen Hund abhole . Inzwischen befreite sie den
Wolfshund vom Beißkorb um i !nn Wasser zum Trinken zu ge¬
ben , da der Hund Durst zu haben jchien . Als nach einiger Zeit
der Hund vom Fenster der im Erdgeichoß liegenden Wohnung
seinen inzwischen eingekrosfenen Herrn entdeckte , siel er plötzlich
die Frau an und brachte ihr zahlreiche jchwere Bißwunden an
beide» Händen bei . Der Eigentümer des Hundes eilte auf die
Polizeiwache , um Hilfe zu holen . Inzwischen aber ließ der Hund
von der Frau nichi ab . Durch einen Sprung durchs Fenster aus
die Straße juchte sie sich vor dem wie toll sich gebärdenden Hund
zu retten Aber auch hierbei brachte der Hund itzr noch Bisse an
den Füßen bei . Um das Unglück voll zu machen , brach die
Frau beim Sturz aus die Straße noch das Bein . Mit dem Sa¬
nitätswagen wurde die Verunglückte in das Katharinenhospital
überführt , wo allein an den Händen 17 jehr lchmerzhafte Biß¬
wunden festgestellt wurden.

Mim Nachrichten ans aller Well
Der Vorsitzende des Österreichisch -Deutschen VoHslmndes

verhaftet . Der Vorsitzende des Oesterreichisch -Deutschen
Volkshundes , Generaldirektor Hermann Neubacher , und
seine Gattin wurden verhaftet . Die Gründe der Verhaftung
sind unbekannt . Neubacher war Generaldirektor der Gesiba,
eines Siedlungsbauunternehmens , dessen Aktien sich im Be¬
sitz der Gemeinde Wein befinden.

Die Bluttat von Eollmütz gesühnt. Dienstag früh ist in
Elbing der von dem Schwurgericht in Elbing am 4 . Juli
wegen Mordes an dem politischen Leiter Elsholz rechts¬
kräftig zum Tode und zu lebenslänglichem Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte verurteilte Gregor Meißner aus Eoll-
i .'. ütz hingerichtet worden.

Ehepaar wegen mehrfacher Kindestötung verurteilt . D .rs
Schwurgericht in Aurich verhandelte gegen das Ehepaar
Jansen aus Leer (Ostfriesland ) , das angeklagt war , in der
Zeit von 1927 bis 1932 vier von Frau Jansen geborene
Kinder sofort nach der Geburt getötet zu haben . Das Ge¬
richt verurteilte den Ehemann zum Tode , Frau Jansen er¬
hielt 12 Jahre Zuchthaus.

Der Vetter des Sultans von Marokko ertrunken . Der
Vetter des Sultans von Marokko, der junge Student Mo-
hamed Ben Mulai Amor schwamm an der Küste von Ma-
zagan zu weit ins Meer hinaus und versank vor den Au¬
gen der Badegäste , ohne daß ihm Hilfe gebracht werden
konnte.

SerüWmll
Rottweil , 18. Sept . (Der Zusammenbruch des

früheren Büdowerkes vor Gericht . ) In dem
Prozeß gegen Christian Bürk , Inhaber des früheren Büdo-
werrs Schwenningen , beantragte der Staatsanwalt wegen
Betrugs , Untreue und Erpressung eine Gesamtstrafe von
zwei Jahren sechs Monaten Gefängnis und zwei Jahren
Ehrverlust.

Fünf Jahre Zuchthaus für versuchten Totschlag
Stuttgart , 18 Sept . Das Schwurgericht verurteilte den ^ jäh¬

rigen Richard Schondelmayer von Stuttgart wegen versuchten
Totschlags nebst fortgesetztem Betrug und Diebstahl zu fünf
Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust . Der Angeklagie
hatte im September 1932 zwischen Degerloch und Echterdingen
einen Polizeibeamten , der ihn kontrollieren wollte , in seinem
gestohlenen Wagen mit 80 Kilometer Geschwindigkeit um e«n
Haar überfahren Er war dann in die Schweiz geflüchtet , wo
er wegen eines aus ähnliche Weise verübten versuchten Totschlags
Zu anderthalb Jahren Zuchthaus verurteilt worden war.

Strafen für führende Rote Hilfe -Funktionäre
Bert «» , 18. Lepr. Nach eintägiger Verhandlung verurteilte

das Volksaerichr wegen Vorbereitung zum Hochverrat , teilweise
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iu Tateinheit mit Presjevergehen , den 27 Jahre alten Eherner >
Schurr zu drei Zähren Zuchthaus , den Mjcihrigeu Erich D i d-
zuhn uns Sen 26jährigen Rolf Nhodin zu je zwei Jahren !
Gefängnis und den 46jährigen früheren kommunistischen Re- j
dakteur Arthur Dombrowski zu einem Jahr neun Monren j
Gefängnis Die Angeklagten waren Mitglieder der Reichs- !
keilung der Roten Hilfe , einer verbotenen Nebenorganisation
der KPD -, die di« gleiäMi uinitürzler -. schen Ziele verfolgte w '. r
die KPD . selbst S >e haben im Dachgeschoß des Hauses Unter
Sen Linden 16 in Berlin ein illegales , durch Alarmvorrichtungrn
gesichertes und mit geheimen Augängen versehenes Büro er¬
richtet. von dem aus hochverräterische Flugschriften und Rund¬
schreiben verbreitet und der Kassenverkehr erledigt wurde . Schurr
hatte im Auftrag der Zentralleitung versucht , die zerschlagene
Organisation in Württemberg wieder aufzubauen . Er har
seine staatsgefährliche Tätigkeit noch bis Ansang des Jahres
fortgesetzt . ,,

Smökl Md Verkehr !
Stuttgarter Amtlicher Erogwarkt sür Getreide und Futter¬mittel vom 18. Sept . Der Verkauf von sofort verladbarem Wei¬

zen ist nach wie vor schwierig . Es werden im allgemeinen nur
Käufe auf spätere Lieferung abgeschlossen . Preise : Weizen 19.70.
Roggen 16 .20, Braugerste 20—21 , Jndustriegerste 18.50—19.50
Futtergerste 15 .20, Hafer 15 .20 , Weißhafer 70 Pfg . mehr . Wie¬
senheu 9—10, Kleeheu 11 — 12 , Stroh 3 .50—4 .10, WeizenmehlSpezial 0 27 .50. Roggenmehl 24. Weizennachmehl 16, Weizenfuitermehl 11 .50, Weizenkleie 10, Weizenvollkleie 10 .50, Roggenvoll ^
lleie 9 .75 RM . s

Märkte s
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 18. September

Auftrieb : 45 Ochsen . 57 Bullen . 254 Jungbullen , 477 Kühe/446 Färsen , 1533 Kälber . 2354 Schweine. Unverkauft : 9 Ochsen.11 Jungbullen , 6 Kühe, 39 Färsen , 8 Kälber . 102 Schweine.Ochsen: ausgem . 31 —34 , vollfl . 28—30. :Bullen: ausgem . 30- 32 luno . ) . vollfl. 29—30 ( unv .) , fl.26—28 (27- 29 ) . '
Kühe: ausgem . 28—31 , vollfl . 24—26 (21- 25) , fl . 16—19(15—18) , ger . 12—15 ( 12- 14) .
Fär > en: ausgem 34- 36 ( 33 - 37 ) , vollfl. 29— 32 (28- 32 ) ,fl . 25—28 ( unv . ) .
Kälber: feinste Mast - und beste Saugt . 45—47 (44—46 ),mittl . 42—44 (39- 43 ) , ger . 32 —40 (31 - 38) .
Schweine: über 300 Pfd . 52—53 (53) , von 240—300 Pfd.62—58 ( 52,5—53) , von 200- 240 Pfd . 50—53 (51,5- 53) , von 160bis 200 Pfd . 49—52 ( 50—52 ) , von 120- 160 Pfd . 47—50 (48 bis60) , Sauen 45—47 RM . Marktverkauf : Großvieh belebt , Kälberlebhaft , Schweine mäßig belebt.
Vom Stuttgarter Obstmarkt. Mitteilungen der Geschäftsstelledes Württ Landesobstbauverein , Stuttgart , Marienstr . : Tafel¬

äpfel 10—15, Kochäpsel 7—10, Falläpfel 5— 7, Tafelbirnen 10
dis 14, Kochbirnen 5—8, Tafeltrauben 15 — 20, Preißelbeeren 23
bis 28, Pfirsiche 8 - 22 , Quitten 12—15 , Walnüsse 18—30,
Zwetschgen 7—10 RM . Zufuhr immer noch reichlich , Verkauf
lebhafter , Preise stabil . Die Anlieferungen in Aepfel und Bir¬
nen halten auch weiter in gleicher Stärke an , in Zwetschgen istder Höhepunkt bald überschritten . Lebhafter läßt sich der Most¬
obstmarkt an . die Zufuhren aus dem Wilhelmsplatz (1550 Zent¬ner ) wurden in kurzer Zeit zu Preisen von 4 .80—5 .50 RM . per
Zentner abgenommen. Es wird nochmals darauf hingewiefen,
Winterobst zurückzuhalten.

Herbstnachrichten. Am Montag land im großen Sitzungssaaldes Rathauses in Heilbronn das traditionelle „Unterländer
Weinparlament " statt . Die Ortsbauernsührer und Bürgermei¬
ster der Weingemeinden des Unterlandes und viele Wirte hat¬
ten sich unter dem Vorsitz von OBM . Gültig eingefunden . Die
Sitzung hatte ihr besonderes Gepräge durch die Anwesenheit von
Landesökonomierat Dr . Kramer , den Bevollmächtigten des Lan-
desbauernführers . Zuerst ergriff OBM . Gültig das Wort . Es
bestehe Heuer Aussicht auf einen Qualitätswein , wenigstens bei
den Sorten , die man noch länger hängen lassen könne . Als Sach-
verftädiger sprach sodann Landesökonomierat Dr Kramer . Er
begründet eingehend . die von ihm . schon jahrelang,erhobene For¬

derung nach lluaniatsanvau und einer vpaneie . Wenn auch
durch den Regen wieder Trauben aufgeplatzt seien, so sei das
noch kein Grund , nun alles zu lesen Man müsse die faulen aus-
lesen. Mit der Lese des Rieslings und des Trollmgers könne
man noch lange zuwarten , besonders wenn sie im Reinsatz stün¬
den. Im übrigen laste sich dieses Jahr ein Termin nicht bestim¬
men. da die Verhältnisse zu unterschiedlich seien. Dieses Jahr
räche es sich, daß viele Gemeinden Mastenträger anbauten . Ge¬
rade diese mußten besonders früh gelesen werden Parole für
diesen Herbst sei : Jeder einzelne solle die Lese hinausschieben,
solange es ohne Verlust an Lesegui möglich fei . Oekonomierat
Eräter -Weinsberg wies auf die Vorteile hin , die gerade Heuer
die Weinberge mit Reinsatz bieten . Er verlangte Einführung
von Rebsortimenten für jede Gemeinde , Reinsatz in den . Neu¬
anlagen und weiteres Setzen gegen das Faulen , sorgfältige Lese
und Kelterung . Oekonomierat Mährlen -Weinsberg setzte sich be¬
sonders für die Spätlese ein . Jeder Tag des gegenwärtigen
Treibhauswetters bringe 1 bis 2 Grad Mostgewicht mehr . Es
wurde sodann als Beschluß verkündet , daß , wie immer , ein ge¬
meinsames Herbstausschreiben erlasten wird , dem diesmal , da
ein einheitlicher Beginn der Lese nicht festgesetzt werden könne,
ein Herbstbericht vorausqebt.

Eröffnung von Schuldenregelungsverfahren
Jakob Spöhr , Eheleute , Althengstett OA . Calw.
Joh . Kg. und Anna Seeger , Oberjettingen OA . Herrenberg.
Josef Leins , Eheleute , Vollmaringen OA . Horb.
Marie Katharine Gaus geb . Lörcher, Witwe , Wart ; Friedrich

Schächinger alt , Wildberg ) Georg Schanz, Eheleute , Wildberg;
Friedrike Ungericht geb. Reinhardt , Witwe , Wildberg ; Barbara
Ungericht, Witwe , Rotfelden ; Karl Wilhelm Walz , Rotfelden;
Adolf Brenner , Eheleute , Rotfelden ; Johannes Walz , Eheleute,
Rotfelden ; Johann Georg Schwab , Eheleute , Simmersfeld;Karl Wörner , Eheleute , Sulz a . E . ; Georg Borkhardt , Eheleute,
Sulz a . E . ; Johannes Schaible , Eheleute , Wart ; Matthäus
Waidelich , Eheleute , Fünfbronn ; Katharine Fischer geb. Wid-
maier , Ehefrau des Joh . Jak . Fischer, Gültlingcn ; Daniel
Schönhardt , Mindersbach ; Reinhold Merkte , Nagold ; Albert
Schneider , Eheleute , Obertalheim ; Johannes Kläger , Eheleute,
Obertalheim ; Johannes Breitling , Eheleute , Obertalheim;
Friedrich Marquardt , Eheleute , Rotfelden ; Gotthilf Mönch, Ehe¬leute , Effringen ; Johann Georg Bahnet , Eheleute , Egenhausen;Martin Steeb jg . , Eheleute , Egenhausen ; Christine Kalmbach
geb . Walter , Ehefrau des Friedrich Kalmbach , Egenhausen;Karl Walz , Eheleute , Egenhausen ; Joh . Georg Rath jg ., Ehe ! .,
Egenhausen ; Joh . Adam Wackenhut, Eheleute , Egenhausen;
Georg Lang , Berneck; Christian Stickel, Bösingen ; Wilhelm
Gutekunst, Wilh . S . , Eheleute , Bösingen ; Johannes Gärtner,
Eheleute , Bösingen ; Johannes Binder , Bösingen ; JohannesHolzävfel alt , Effringen ; Rosa Hetzer , Effringen ; Josef Joachim,Eheleute , Obertalheim ; alle Amtsgericht Nagold.

Ludwig und Lydia Schmidt , Ottenhausen OA . Neuenbürg.
Josef und Berta Kult , Bernbach OA . Neuenbürg.

Erteilungen der Ermächtig , z. Abschluß eines Zwangsvergleichs
Richard Dengler , Eheleute , Deckenpfronn OA . Calw.
Karl Ayasse , Eheleute , Simmozheim OA . Calw.
Johannes Niethammer , Würzbach OA . Calw.
Friedrich und Katharine Wcntsch, Liebelsberg OA . Calw.
Wilhelm und Marie Bengel , Eärtringen OA . Herrenberg.Gottlicb Schäfer , llnterjettiugen OA . Herrenberg.
Christian Kienzle , Eheleute , Spielberg OA . Nagold.
Kath . Kaupp geb . Blähle Wwe ., Altnuifra Gde. Haiterbach.
Friedrich Dingler , Eheleute , Egenhausen OA . Nagold.
Philipp llngericht , Eheleute , Rotfelden OA . Nagold.
Ernst und Elisabethe Kramer , Conweiler OA . Neuenbürg.
Georg und Luise Hettrich , Birkenfeld OA . Neuenbürg.Robert und Stefanie Fix , Birkenfeld OA . Neuenbürg.
Fritz Heiner , Neuenbürg.
Karl und Sofie Fauth , Conweiler OA . Neuenbürg.

Rechtskräftige Aufhebungen und Einstellungen von Entfchul-
dungs - und Zwangsvergleichsverfahren

Joh . Gg . Eberhardt , Ehe ! . , Oberiflingen OA . Freudenstadt.

Wetter für Donnerstag
Der über Mitteleuropa liegende hohe Druck hat sich befestigt.Unter seinem Einfluß ist für Donnerstag und Freitag Fort¬dauer des heiteren und warmen Wetters zu erwarten.

Beta««tmach»rrgeK
d-r RSDAP.

Nu » » « rtri amtliche « Bera » « t « ach » » gr,
Kreis Freudenstadt

An sämtliche Kassenwarte und Hilsskassenoblente der NSDAP.Am kommenden Sonntag , den 23 . September , nachm. 3 Uhrfindet im Saal des „Herzog Friedrich " eine Schulungstagungsämtlicher Kassenwarte und Hilfskassenobleute der NSDAP , desKreises Freudenstadt statt . Vollzählige Teilnahme in Uniform
ist Pflicht . Der Kreisleite«

Rundfunk
Donnerstag , 29 . September:

9 .00 Frauenfunk
10 .10 Schulfunk für alle Stufen : Liedersingen einer Schule10 .40 Klaviermusik von Max Reger
11 .00 Liederstunde
11 .40 Bauern funk : Letzte Vorbereitungen für die Herbstsaat12 .00 Aus Leipzig : Mittagskonzert
13.20 Aus Frankfurt : Zeitgenössische englische Komponisten14 .00 Aus Frankfurt : 1 . „Luftikusse" , 2 . „Musizierter Skat"
14.30 Aus Karlsruhe : Kinderstunde : Buntes Tierbilderb »ch16.00 Aus Mannheim : Nachmittagskonzert
17.30 Aus Stuttgart : Musikalische Charakterbilder : Hektar Ber-

lioz in Deutschland
17 .45 Polnische Tänze
18.10 Junge Dichtung : Fritz Woike
18 .25 Nach Frankfurt : Spanischer Sprachunterricht
19 .00 Aus Breslau : Tanzmusik
20.10 Aus der Durchreise ! Gastspiel! Nur heute ! Der Reichsssn-

der Stuttgart beehrt sich darzubietsn : Dienst am Kunden
22 .00 „Du sollst nicht mit dem Feuer ipielen !"
22 .35 Nach Frankfurt : Du mußt wissen . .
22.45 Oertliche Nachrichten, Wetter - and Sportbericht
23 .00 Aus Stuttgart : „Den Nachtregen regnen hören in Kara-

jaki"
23 .35 Von allerlei Tieren — Ein lustig Musizieren
24 .00 Nach Frankfurt : Nachtmusik

Riesenbrand auf dem Gelände des Sofioter Hauptbahnhofs
Sofia , 18 . September . In den großen Materialdepotsder ungarischen Eisenbahn , die sich in unmittelbarer Nähedes Sofioter Hauptbahnhofes befinden , brach in den Abend¬

stunden des Dienstag Feuer aus , das sich in kurzer Zeitüber das ganze Gebäude ausdehnte , in dem riesige MengenOel , Lacke , Benzin , Petroleum und andere leicht brennbare
Stoffe eingelag -ert sind . Da das Feuer auch die anliegen¬den Güterschuppen bedrohte , wurde die gesamte haupt¬
städtische Feuerwehr eingesetzt , die indessen dem Riesen-brand machtlos gegenübersteht und sich darauf beschränken
muß, ein llebergreifen des Feuers auf die angrenzenden Ge¬
bäude zu verhindern . Zur Unterstützung der Feuerwehren
sind auch die beiden Pionierabteilungen der Sofioter Gar¬
nison alarmiert worden . Das Feuer hält zur Stunde nochmit elementarer Gewalt an . Menschenlebensollen nach den
bisherigen Meldungen nicht zu beklagen sein . Hingegenwird der Schaden als außerordentlich groß bezeichnet . So¬weit bisher festgestellt werden konnte , ist das Feuer an
mehreren Stellen zugleich ausgebrochen, so daß man Brand¬
stiftung vermutet.

Aus amtlichen Publikationen

Landwirlschaftsschule Nagold.
Die Landwirt )chaftsfchule wird am 5 . November eröffnet.

Anmeldungen zur Aufnahme sind bis 15. Oktober beim Schul¬
vorstand , Oekonomierat Haecker in Nagold , einzureichen, der
auch nähere Auskunft über Len Lehrplan ufw . erteilt.

Nagold , den l7 . September 1934.
Oberamt : Di . Lauffer AV.

Kreis Freudenstadt
Der Kreisjägermeister

In allen Jagdbezirken für die die Abschußpläne durch den
Kreisjägermeister noch nicht genehmigt sind , ist der Abschuß von
Not - und Rehwild verboten.

Freudenstadt -Klosterreichenbach, den 16 . September 1934.
Der Kreisjägermeister : Kimpfler.
W. Oberamt: Knapp.

Oiüklsmpen
keleucktunZskorper

NctierunZsmLterlsl etc.
empfiehlt

kr. tteoülsr,
pissekaeiei u . InstrUsiion»8esck8kt / keinspi . 361

Die

oom ReichrMteitag in Nürnberg
Preis 20 Pfennig

ist zu haben in der

Vuchhmdlimg Lauk, Altensteig.

«aoio
für Gleichstrom , 4 Röhren
mit Schirmg . und Gr. -An-
schluß, noch gut erhalten,
preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.
> Stenotypistin rum
I bslä . Eintritt xesuckt.

I ksteuMr « ü««k
» Stuttgart , Xömgütr. 4.

Ksissl-
laooksiioii

empfiehlt cste

! virlsisliklk
! (vretistikte mit Minen)
^ empfiehlt in allen tzua-
^ litäten unck Preislagen
r clie

j llllebligllülnng IM
! Altensteig.

! ÄMÄR
Suche auf 1 . Oktober ehr¬

liches, fleißiges Mädchen, das
schon gedient hat.

NW

HttlMnzche
SM MM MMM
KavergSu, Lelutal u. MWaMal)
Die allgemeine Weinlese beginnt:

Mittwoch , den 19. September 1934:
Eibensbach 60 « bl Pfaffenhofen 1600 b>
Häfnerhaslach 35V bl Weiler a. Z . 50 « bl

W Kltugenberg ausschlietzl. Zaberfeld 80 « bl
U gräfl . Besitz) 400 kl
I Michelbach S 5« bl

Donnerstag , den 20 . September 1934:
Franenzimm -rn S«v bl Ochsenbach ««« KI
Güglingen 2««« bl Sptelberg 1«« bl

Freitag , de« 21 . September 1934:
Hanse« a. Z. 2800 KI Niederhofen 6VV kl
Kleingartach 2500 bl Stetten 2««« bl

»ucttnsntllung I.ÄUAz Albert Lnz, Metzgerei und !
äitensteis . Wirtschaft , Altensteig

'

Lbersdarät — Lbbsusen.

Hockrsits-LiolsüunL.
Mr beehren uns diemit, Vervvanäte , ksteunäe
und gekannte ru unserer am

Donnerstag , den 20 . September 1934
im Gasthaus rum » stüven ' in Lbhausen statt-
kinclenäen lfocbreitskeier kreunOl . einrulsäen.

OeorZ ttarlmsnn
Sohn <les st ^.näreas ßiartmann , kanävirt , Lberskarät
l.ui8e kolk
lockter äes f- Phil . Zak . kotk , (Vlaurerm. , Lbhausen

KirckZsnZ 12 Ohr in Lbkausen.

Montag , dev 24. September 1934:
« rackenheim 3000 kl Neipperg 2400 bl
Cleebronn 750 « bl Rordhansen 12«v bl
Dürrenzimmern 350 « bl Stockheim 1800 bl

Dienstag , de» 25 . September 1934:
Haberschlacht 220 « bl
Der Wein wird sehr gut . Die Herren Weinkäufer sind
freundlichst eingeladen.
Die Ortsvorsteher . Der Beiirksbavernführer.

Die Ortsbauervführer.

2U Nk . 1.8Ü unä 2.50
in Zroker Husivahi in cler

Üuckksnümvz ; Mtvnslolß
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